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Lembergs Fall.
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. Lemberg, 'die Hauptstadt Galiziens , ist wieder in
, ^ anid'seiner rechtmäßigen Herren zurückgefallen. Auf

Mauern geigt wieder der österreichische Doppel-
.̂ ine Fänge und droht den geschlagenen Russen 'den

Niederbruch . Lemberg bedeutete für die Russen
^ kr als eine zu haltende strategische Stellung . Es war
Apolitisches Sym 'bol. In ihm pulsierte die gewaltige

Äd *t des aus Eroberung ausgezogenen Zarenreiches.
batte es die Standarte aufgepflanzt , die den Balkan-

"ltern den kommenden Sieg des Allslaventums küNden
in« Mit dem unterworfenen Galizien hatte es das

>„.„mibvett in der Hand , das seinem kühnen Traum der
c’frrfdwit über die Lande bis zu den Meerengen der Dar¬
mfellen zur Verwirklichung dienen sollte, Rumänen,
«ufoarctt Griechen sahen mit Spannung nach den Türmen
S Stadt , deren Umgebung nun schon drei große
Machten sah, die ihre maßgebende Bedeutung für die
^teaische un!d politische Entwicklung dev Dinge tm Osten
n, blutigen Lettern ins Buch der Weltgeschichte zeichne-
, rt Wird es den Verbündeten möglich fein, des Gegners
mmer noch zähe und starte Kraft endgültig nidderzuwer-

-»1,0  Diese Fragen beherrschten m drejen Tagen die öfent-
de Meinung der 'Balkanstaaten , ja der ganzen Welt.

Lemberg war der Drehpunkt der wichtigsten politischen und
militärischen Entschlüsse uiid Entwicklungen.

Nikolai Nikolajewitsch hatte geschworen, dre Stadt auch
um den Preis von Millionen Russenleben zu halten . Er
batM mit aller Wucht, deren seine Heere durch den un-
Ljimcn Anprall der Verbündeten noch fähig waren,
dem Verhängnis in den Weg gestellt. Aber er konnte es
tun verzögern, nicht ab wenden . Als reife Frucht eines
sieben Wochen ununterbrochenen , bis zum letzten Hauch
von Rotz und Mann durchgesetzten Angrisfskampfvs ist es
in unsere Hände gefallen . Die Tragweite 'des Erfolges
lW sich bisher nicht übersehen . Aber daß die Wirkungen,
die von dem neueroberten Lemberg ausstrahben , ungemein
nachhaltige sein werden, diese sichere Erwartung dars man
schon jetzt gussprechen. Als Przemhsl nach kurzer Belage¬
rung sich ergeben mutzte, als die Rustenhoere begannen , ge¬
schwächt und in Unordnung nach dev Grenze zurückzuwei¬
chen, da hob sich brausender Jubel in deutschen und öster-
löichischen Landen . Rach Przemhsl ist nun an Lemberg
die Reihe gekommen. Sein Fall hat die Befreiung Gali¬
ziens vom Feinde gekrönt und besiegelt . Die Zerrüttung
der russischen Millionenheere ist immer weiter fortgeschrit¬
ten. Lemberg ist ein Ziel , ein großes , erhabenes Ziel.
Aber es ist kein Endpunkt . Die Böller , die seinen Fall
künden, geben der ganzen Welt zu wissen: Die Geschicke des
ganzen Riesenkampfes., der die Rationen aller Erdteile ge¬
geneinander geführt hat , sind an einem entscheidenden
Wendepunkt angelangt . Lembergs neuer Besitz verbürgt
uns den glücklichen Ausgang des Krieges nicht nur im
Osten, sondern auch im Westen.

Wien . 22. Juni . (SB. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 22. Juni nachmittags: Unsere zweite

Armee hast heute Nach hasttem Kampfe Lemberg er¬
obert.

Der stellvertretende Chef des Gencralstachs:
v. H ö f e r, Feldmatrschalleutnchnt.

Berlin, 22. Juni . (W. T . B . Amtlich .) Lemberg ist
^ute Nachmittag nach schwerem Kampfe von österreich-
Üch-ungarischen Truppen genommen morden . Das öster¬
reichische 34. Infanterie -Regiment , dessen Dhef der Deutsche
^iser ist, hat sich bei der Erstürmung des Werkes Lhfa
Evla ausgezeichnet.

Die hessischen Regimenter.
Darmstadt , 22 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

^ «Mlstädter Zeitung " teilt mit : Ein Telegramm des
Kaisers an den Erotzherzog spricht sich aufs höchste aner-an den Erotzherzog spricht sich auss hocy,re aner-
«nnend über die siegreich bei Lemberg im Vormarsch be-

lichen hessischen Regimenter aus , die ihm durch ihre
^örristhe Haltung einen vorzüglichen Eindruck gemacht

Der Glückwunsch des Kaisers.
s- JJ « »22‘ Juni . (W. T. B . Nichtamtlich .) Die Kor-
. Mndenz „Wilhelm " meldet : Wie wir spät nachts er-

hat Kaiser Wilhelm noch heute Abend ein Glück-
anl a^ e®IÄln  anläßlich der Einnahme von Lemberg

^ " ueeoderkomRundanten Feldmatschall Erzherzog
«älllnnt und ihn zum preußischen Feldmarschall

Sunt. (W. T. B. Nichtamtlich.?
Berlin über die Wegnahme Lembergs wurde in

^urz nach 8 Uhr abends bekannt . Obwohl die

Der Eindruck in Berlin.
Die amt-

e/

Auf dem Felde der Ehre sind

gefallen:
von Bad Homburg:

Adolf Müller
Ersatz -Reservist im lnf .-Regt . Nr . 88.

Erich Becker
Kriegsfrciw . im Leibgarde -Inf .-Regt . Nr. 155.

Heinrich Düringer
Ersatz -Reservist im lnf.-Regt . Nr . 88.

ßerbert Prahl
Fähnrich im lnf .-Regt . v . Horn Nr. 29

von Oberursel:
in der Zeit vom 26. Mai bis heute:

Fritz Platzer
lnf .-Regt . Nr. 81, 7 Comp.

Karl Junk
Res.-Inf .-Regt . Nr . 80, 12 Comp.

Karl Hof
1. Garde -Br ig.-Ers .-Batl ., 4 Comp.

Georg Braß
Inf .-Reg. Nr. 30, 10 Komp.

Walter Heß
Pionier -Batl . Nr . 21

Hugo Spanier
5. Landwehr Ers .-Reg.

Max Michel
Res.-Inf .-Regt . Nr . 253, 7. Comp.

Heinrich Jamin
Krankenträger im Ers .-Inf .-Regt . 223.

Fritz Weber
Kaiserl . Marine

August Anton Zenkert
lnf .-Regt . Nr. 80.
von Neuenhain:

Paul Mende
Michael Böhnlein

Simon Boßler
Georg Bemelmann

Emil Nemitz
Wilhelm Hebauf

Ludwig Rens
Es schlug für Vaterland und Herd
In heil 'ger Glut die Brust.
Es führte Eure Hand das Schwert
Mit froher Kraft und Lust.
Ihr gabt für Deutschlands Ruhm und Glück
Das warme Herzblut hin.
Schlaft wohl . Kehrt Ihr auch nicht zurück
Ihr lebt in unsrem Sinn.

erfolgten Kundgebungen begeisterte Teilnahme der Be¬
völkerung an den neuen Fortschritten der verbündeten
Truppen in Galizien . In den Lokalen 'wurden unter brau¬
sendem Beifall des Publikums patriotische Weisen ge¬
spielt . Die Kundgebungen setzten sich bis in die späten
-.Nachtstunden fort.

Meldung den ganzen Tag hindurch stündlich erwartet
wurde machte doch die Bekanntgabe auf das gesamte
Stratz -nleben den freudigsten Eindruck. Die Geschäfte und
Kaufhäuser waren zwar geschlossen, aber aus vielen Pri-
vatgebäuden wurden alsbald die Flaggen hochgezogen.
Unter den Linden kam es zu großen Ansammlungen , dre
in gehobener Stimmung das Ereignis besprachen. Ueberall

BfätUrmeldunaen zur Er¬
oberung Lembergs

Berlin , 23. Juni . (Priv .--Telegr .) Die Einnahme von
Lemberg wird von den Morgenblättern in Leitartikeln
gewürdigt . — -unter der Ueberschrift „Lemberg wieder
frei ", schreibt der „Berliner Lokalanzeiger " :'Ein Aufatmen
geht durch die österreichisch-ungarischen Lande wie bei uns
nach der Schlacht bei Tannenberg und der Wintevschlacht
in ^ rasuren , denn schon sieht das Volk das Vaterland vom
Feiüde gesäubert . Wir aber fühlen mit uniseren Verbün¬
deten ; wir teilen ihre Fronde und hohe Genugtuung er¬
füllt uns , daß wir mit dabei gewesen. Der alte Dreibund
ist zum Zwieibunid zufammengöschmolzen, während der
'ihm gegenübevsteheuldeDreiverband sich zum Vierverband
ausgewachsen hat . Aber dieser Zweibund ., dem sich das
Osmamsche Reich als neuer Freund zugesellt hat , bildet
eine in sich gefestigte Einheit , dessen physische Kraft gestärkt
und gehoben wird durch die ihm innewohnende moralische
Kraft . In Treue stehen wir zueinander und geben der
Welt ein Beispiel , was wahre Waffenbrüderschaft be¬
deutet . Unter deutscher Führung habe österreich¬
isch-ungarische, unter österreichisch-ungarischer , deutsche
Truppen gekä'mpst, wie es die Kriegslage mit sich brachte,
ohne Eifersüchteleien , ohne Vorwürfe und deshalb mit
Erifolg. Was sich da abgespielt hat , kann nicht ohne Wir¬
kung aus die anderen Staaten und Völker bleiben . Sie
schen, wo Vertragstreue und gegenseitige opferwillige Un¬
terstützung zu finden ist , sie sehen, was chrliches Zusam¬
menwirken znstandebringt , denn diesem ehrlichen Zusam¬
menwirken ist die Niederlage des mächtigen Rußland zu
danken, ist es zu danken , wenn in Zukunft über Lemberg,
der Hauptstadt des vom Feinde befreiten Kronlandes Ga¬
lizien/Widder die 'schwarz-gelbe Fahne wdhen wird . — Die
„Vossische Zeitung " schreibt: Galizien ist frei , nur noch
eine gantz kurze Strecke ist zu säubern . Kein -Zweifel , daß
auch diese Auskchr sehr bald gelingen wird . Von einer
russischen Offensive ist seit den ersten Maitagen keine
Rede mehr ; nach und nach bröckelt auch die russische Defen¬
sive ab . Der Zar , der vor einigen Monaten als Triutn-
phator in Lemberg einzog , hat alle Urisache, mit Bangen
der nächsten Zeit entgegenzüsehen. Es kommen Unruhen in
Rußland , die wahrscheinlich alles in Schatten stellen wer¬
den, was man bisther mit Grauen dort erlebt hat . Das
stärkste Roß im Vierbundftalle ist izusammgebvochen, Lem¬
berg hat ihm einen Stoß gegeben, von dem es sich nicht
mehr erholen kann . — Im „Berliner Tageblatt " 'sagt
Major Movath : Wenn auch der Sieg im Raum von Lem¬
berg .einen gewissen Abschnitt in dem großen Kampffelde
darstellt , so ist es doch nicht anzunehmen , daß unsere Ope-
rationen auch nur einen Augenblick bei diesem Erfolge ver¬
harren weriden. Planmäßig wird die Führung dafür sor¬
gen, daß unisere Heere den entwichenen Rüsten auf den
Fersen bleiben , bis die Vernichtung eine vollständige wird.
Die Hauptstadt Galiziens in den Händen der Zentral¬
mächte bedeutet in erster Linie für den Balkan ein Merk¬
mal für die rustische Schwache mtd unsere Stärke . Ehre
und Dank den Siegern ! — Die „Kreuzzeitung " sagt:
Durch die Wiedeveroberung Lembergs , das lange Monate
russische Herrschaft hat erfahren wüsten, hat der Feldzug
in Galizien seine Krönung erhalten . Der Zeitpunkt rückt
näher und näher , an de'm man wird sagen können, daß nun
auch auf österreichisch-ungarischem Boden kein Feind mehr
steht . — Die „Tägliche Rundschau" führt aus : Der Rück¬
fall Lembergs an den Feind bedeutet für die Rüsten den
endgültigen Bankerott ihres galizischen llNternchmens.

Berlin . 23. Juni . (Priv .-Telegr .) Der „Kölnischen
Zeitung " wird aus dem Kriegsprestequartier 'gemeldet:
Die rustische Artillerie hat ausgchört zu feuern . Sämt¬
liche Geschützparks, welche sonst die Aufgabe gehabt hätten,
den Rückzug zu decken, sind als wertloser Ballast ln größ¬
ter Eile in das Hinterland geischafft worden . Die Trup-
penkörper bleiben daher bhne den wichtigen Nachschub an
Nahrungsmitteln , weil die Wege durch die Artillerie ver¬
sperrt sind. Nur so kann begriffen werden, daß ganze
Trupps von Feinden halb tot vor Hunger von den vorbei¬
marschierenden Siegern überrascht wurden.
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Deutfcber Tagesbericht.
Grotzes Hajuptqndrtier, 22 Juni . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem jwjesttiche» Kajnaluser, jn-ordwestlich von Dix-

muiden, murden feindliche Angriffe gegen drei von uns be¬
setzte Gehöfte jabgewiesen.

Nördlich vop Arras fp-nden ajuch gestern im wesentlichen
Artilleriekämpfe stajtt. Elin französischer Infanterieangriss
im Labyrinth , südich von Neuville , wurde um Ncitternacht
.zurückg-chchl̂gen.

Zn der Lhachpiagne, westlich von Perthes , schoben wir
nach erfolgreichen Sprengungen unsere Stellung vor.

Aus den Maashöhen dauerten die Nahkämpfe unter
schwerem Artiüeriefeuer den Tasg über csti. Heute früh ge¬
gen 3 Uhr schritten wir zum Gegenasngriff, säsuberten un¬
sere Gräben vom eipgedryngenen Feind fast vollständig
und machten 13V Gegangene. Ein kleiner feindlicher Bor¬
stob bei Mchrcheoille wurde leicht «Ibgewsiesen.

Oestlich von LjuneviAe entwickelten sich bei Leintrey neue
Borpostenkämpfe.

Zn dien Vogesen haben chir heute Nacht unsere Stel¬
lungen planmäßig jumd ungedrängt vom Feinde auf das
östliche Fechjtufer, östlich von Sondernach. verlegt. Am
Hilsenfirst erlitt der Feind bei erneuten Angriffen wieder
ernste Verluste.

Unsere Flieger bewchrfen den Flstghasen Courcelles,
westlich «ou Reims , mit Bomben. Feindliche Bomben¬
abwürfe ajuf Brügge ujnd Ostende richteten keinen miitär-
ischen Schachen ach.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lajge ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich kund westlich von Lemberg werden

fortgesetzt» Westlich vom Zolkiew!wurden die Russen heute
Nacht zum Rückzuge alus ihrer Stellung gezwungen.

Die deutschen Truppen und das in ihrer Mitte kämpfende
österreichijch-unggrijche Armeekorps hajben seit dem 12.
JuiNi, dem Beginn ihrer letzten Offensive aus der Gegend
von Przemyfl und Zasrvslchu, 237 Offiziere. 58 80V Mann
zu Gefachgenen gemacht, neun Geschütze und 136 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

. .Mr haben Leit".
Die der Kabinettsumbildung in England vorangehen¬

den und sie begleitenden Erörterungen der englischen Presse
lieben keinen Zweifel darüber , daß es um Kitcheners
Werbegefchüft überaus schlecht bestellt ist. Ae ablehnender
sich aber das englische Voll verhält , desto beschämender
werden die Mittel , zu denen die Werber greifen . Ein
guter Kenner Englands , der in der ersten Hälfte des
Aprrls wieder in London weilte , entwirft davon die fol¬
gende Schilderung:

„Die Söhne reicher Engländer , die selbst keine Lust
verspüren , in bie Front zu gehen, kleiden sich in auffallend
schöne Uniform und besuchen dann die kleineren Städte und
Dörfer . Dort versuchen sie auf jede mögliche Weise mit
den wehrfähigen Leuten in Kaffees und auf öffentlichen
Plätzen in Verbindung zu treten , um sie zum Eintritt ins
Heer zu bewegen. Sie zahlen die Zeche für die Leute und
versuchen ihnen klar zu machen, wie nötig es fei, daß jeder
ferne Pflicht gegen das Vaterland erfülle , wobei gleich¬
zeitig die Greueltaten der Deutschen in den krassesten Far¬
ben geschildert werden . Gelingt es ihnen , einen Menschen,
der uutei Umständen erst halb betrunken gemacht werden
muß, zum Eintritt in das Heer zu bewegen, daün muß der

Die fahrt des „U 51".
Von Kontreadmiral a . D . F o ß.

oken. Die Reife unseres „U 51" von Wilhelmshaven
nach Kon-stantinopel ist eine .Leistung, die in technischer
Hinsicht ohnegleichen dasteht . Sie erinnert an das un¬
gläubige Erstaunen der englischen Seeleute , als 1887 Prinz
Heinrich mit 2 Divisionen unserer kleinen 80-Tonnentor°
pedoboote durch die Nordsee nach England -geschickt wurde,
um dort an irgend einer Feierlichkeit teilzunehmen . Nie¬
mand wollte damals glauben , daß das möglich sei. Ebenso
erstaunt wird man in England gewesen sein, als man er¬
fuhr , daß ein deutsches U-Boot in ununterbrochener Fährt
eine Strecke von 9000 Kilometern bewältigt hat.

Zn zwiefacher Hinsicht ist die Leistung hervorragend.
Zunächst, daß ein so kleines Fahrzeug Heizmittel in sol¬
chem Umfange an Bord zu nehmen imstande ist. Zweitens,
daß die empfindlichen Motormafchinen sich diesen Anfor¬
derungen als gewachsen gezeigt halben. Wie Kapitän «-
«leutnant Hersing , der Kommandant des Bootes , dem Kon-
st-antinopeler Korrespondenten der amerikanischen „Asso¬
ciated Preß " ertzählt hat ., hat die Reise vom 25. April bis
25. Mai gedauert . Danach hat das Boot 30 Tage lang
durchschnittlich 300 Kilometer zurücklegt. Wahrscheinlich
ist diese Geschwindigkeit diejenige , bei der es am wenig¬
sten Brennmaterial verbraucht.

Zu berücksichtigen ist dabei besonders , daß es sich nicht
um eine gewöhnliche Fahrt , sondern eine Reise unter er¬
schwerenden Umständen handelt . Zm Frieden wäre die¬
selbe wesentlich einfacher gewesen. Im Kriege dagegen
Mußten gewisse Rücksicht engenommen werden , die bei einer
Friedensfahrt gor nicht in Frage kommen. Ich erinnere
in dieser Hinsicht nur an die Passage von Meerengen , z. B.
an die von Gibraltar , die unbemerkt erfolgen mußte und
die Führung erschwerte . Zieht man diese Umstände in
Rechnung , so wird die Leistuirg noch höher einzuschätzen
sein.

Es ist erstaunlich , wie schnell sich die U-Boote ent-

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg v. d. Höhe.

Betresfende sofort ein Formular unterzeichnen , was ihn
endgültig verpflichtet . Er bekommt dann sofort 100 Pfund
— 2000 Mark — ausbezahlt , die für die Familie bestimmt
sind. Er wird daun am nächsten Tage von der Gendar¬
merie ausgesordert , sich in der Kaserne zu metoeti. Er
wlld dann ein-gekleidet und erhält hierbei nochmals 50
Pfund Sterlin . Wenn die Ausbildung vorbei ist, wer¬
den am Tage der Abreise zur Front weitere 50 Pfund
Sterling ausbezahlt . Diese hohen Beträge zahl man je¬
doch erst in letzter Zeit , da die Erfolge des Werbesystems
sehr gering gewesen sind.

Um die Stimmung des Volkes zu heben, wird ungeheuer
Reklame gemacht. In den Kinos , in Theatern , in den
Straßenbahnwagen und auf öffentlichen Plätzen sind
überall große Plakate , die Krisgsbilder ufw. darstellen,
uno das Leben der Soldaten in den Schützengräben lockend
veranschaulichen . Vielfach sieht man Schützengräben ad-
gebildet mit vollständigen Zimmereinrichtungen . Uni
den Tisch herum sitzen die Soldaten , die „Times " lesend
und die Pfeife rauchend. Auf dem Tisch find eine Whisky¬
sasche und dampfende Plumpuddings , ferner sieht man
Klosetts mit Wasserspülung . Unter diesen riesengroßen
Plakaten -steht in großen Buchstaben geschrieben: „Wir
haben Zeit und durch .die Zeit werden wir siegen." Ein
weiteres Plakat stellt einen deutschen Schützengraben dar,
der von englischen Soldaten gestürmt wird . Die deutschen
Soldaten sitzen im Graben und werden von oben herab
von den Engländern abgestochen. Dieses Plakat ist minde¬
stens 10 Meter lang und etwa 4 Meter hoch. Hebet dem
Schützengraben sieht man einen zerbrochenen Ẑeppelin
herabfallen und ein Flugzeug zurückfliegen. Deutsche Ŝol¬
daten ergreifen mit zerbrochener Fahne die Flucht , Im
Vordergründe sieht man noch verwundete Engländer lie¬
gen, die verbunden wenden, während sie die Pfeife rau¬
chen und die „Times " lesen.

Verwundete englische Soldaten werden in Automo¬
bilen durch die Hauptstraßen Londons gefahren , sie find
mit zahlreichen Orden ausgezeichnet. Die Automobile
sind mit Plakaten behängen , worauf geschrieben steht:
„Diese Verwundeten haben für das Vaterland gearbeitet,
sie sind von der Front zurückgekommen, es ist an Euch, Brü¬
der und Freunde , sie zu rächen, und ihre Plätze auszu-
füllcn ."

Diesen englischen Werbekniffen wird man in Deutsch¬
land nicht ohne ein Gefühl innerer Befriedigung zu-
jbauen , in der gewissen Zuversicht, -daß sie das , was sie
äußerlich erreichen , zugleich innerlich zu Grunde richten.
Tiefe Entwicklung in ihrem Fortgang zu verfolgen , fehlt
cs auch uns gewiß nicht an Zeit.

Mail möchte zugleich darauf Hinweisen, daß diese
Söhne reicher Engländer , die überall nach Leuten aus¬
spähen, die -au ihrer Stelle in den Kamps ziehen könnten,
-würdige Vertreter des Englands sind, das Frankreich,
Rußland , Italien zur Ausfechtur.g seiner Rüuberpolitik
in Sold genommen hat und für sich bluten läßt.

Allerlei Meldungen
Oesterr.-ungairischer Tagesbericht.

W i e n. 22. Zusti. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschaüplatz.
Die Kämpfe um Lemberg Äajuern fort. Die russische

Verteidigungsstellung südlich der Stajdt wurde gestern im
Raume westlich Dörnfeld von -unseren Truppen durch¬
brochen, die Uebergänge über den Eczccerel-Vach an meh¬
reren Stellen in die Hchch genommen. Einzelne Befesti¬
gungsanlagen und die Nord Westfront von Lemberg sind
nach heftigen Kämpfen, in denen sich die Wiener Land-
wehr besonders tapfer schlug, in unserem Besitz.

Deutsche Truppen erstürmten die Höhen westlich Kuli-
kow und schlingen alle Gegenangriffe der Russen unter
schwersten Verlusten des Feindes zurück.

Südlich des Dnjestr ist die allgemeine Situation
ändert.

Auch gestern wiesen die Truppen der Armee
wo sie angegriffen wurden, die Russen unter großem̂
lüften zurück. M

Am Tchnew und in Polen hcht sich die Situation ^
geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Plavai wurden wieder einige feindliche Angxj^

adgewivsen. Ein italienischer Flieger warf ajuf ©öij et.
kolglos Bomben ab

An allen Fronten verschießt der Feind viel GeschO
Munition, verhält sich aber sonst passiv.

Der Stellvertreter de» Chef» de» Eeneralstab,;
v. Höf er . FeldmarschaüeutiMnt.

Ein Zeppelinaingrisf.
Kristiania . 22. Juni . «I . U.) Der Dampfer „Iotun"

kam gestern nach Stavanger . Er bestätigte , daß -Soun
Sh -elds in der Stacht von Mittwoch von Zeppelinen doin,
barbiert wurde . Die Mannschaft wurde plötzlich duph
einen großen Lärm , der aus der Stadt kam, geweckt.
sie auf Deck kamen, fiel eine Bombe -auf das Ufer, fo
Spreng stücke auf das Schiff fielen. Eine zweite Bonchx
folgte . Biele Einwohner liefen -auf den Straßen umher
Die ganze Stadt war in Aufregung . Die Soldaten feuet--
ten Geschosse in der Richtung auf die Zeppeline ab , dH
man aber wegen des Nebels nicht scheu konnte . Selbst di«
Scheinwerfer konnten den Nebel nicht durchdringen . ^
Shields wurde niemand getötet oder verwundet . Die Zep-
pei>l-e hatten kurz vorher den Armstrongwerken einen Be¬
such abgestattet , wo 14 Bomben die Marine -Werkstatt uch
das Arsenal getroffen hatten . Hier wurden 17 Personen
getötet und 40 verwun -det. Vom Schiff aus konnte M„
sehen, daß in Shields die Nacht hindurch mehrere Geb-aich
in Flammen standen. Der angerichtete Schaden bei Arm¬
strong ist ungeheuer groß und die Arbeit mußte deswegen
sehr eingeschränkt werden.

Der Seekrieg.

Loudcn , 22. Juni , (W. T . B . Nichtamtlich .) Die Blat¬
ter berichten, daß der Dampfer „Eameronica " der Anchoi-
linie , de: a -n Sonntag aus Neuyork in Liverpool «nkmie
auf der Reife von erneue Unterseeboot angegriffen mito,
-de,re man, obwohl der Dampfer mit voller GefchwiMg-
kert fuhr , unmögl ' .v ausweich-en konnte Die „Cameroim'
versuchte das Unterseeboot zu rammen ; das Boot taucht«
unter und wurde nicht mehr gesehen. Viele angesehen«
Amerikaner , die sich-an Bord der ,̂E-ameronia " befanden
berichteten darüber a-n den amerikanischen Botschafter.
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Ein wjeißer Rache.
Btünchen, 22. Zun-i. (W. T . B . Nicht-amtlich.) Der in

München infolge einer Kriegsverwundung vevstovbem
tranzösische Oberleutnant Armagnac verfügte , zum Da»!
für die sorgsain-e Pflege letztwillig , daß sein Nachlaß in
Deutschland für bayerische Familien , deren Söhne itti
Krieg gefallen sind, verwendet Mrd

Ztalijenffches Gaukelspiel.
Wien . 23. Juni . (T . U.) Italien braucht

Kriegslorbeeren . Bon ausgezeichnet unterrichteter Seit«
-erhält !der Korrespondent der „Täg 'l. Rundschau " folgeck«,
fast unglanbliche Mitteilung : Italien , das schon jetzt dil
Unmvgl-ichkeit einsicht , im regelrechten Kampf sein fc
odernngs -ztet zu erreichen, hat fein Heil in einem plump«:
politischen Schwindel -gesucht. Es hat durch einen Mitteb
m-ann das Ansinnen gestellt, daß die österveich-isch-uv-
rilsche Armee durch -einen -Scheinrückzug dasjenige GM
freiwillig räume , dessen Abtretung Oe-sterveickMvn
vor dem Kriege Italien ange >boten hatte . Italien wüü«
sich sodann verpflichten, sich ans dte millitärische Besetze
des betreffentden Gebietes zu heschränken uNb darülei
hinaus keine feindlichen Maßnahmen gegen Oefterreich
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I wickelt haben . Roch vor 5 Jahren galt das U-Boot allge-
! mein nicht als ein offensives Kampfmittel . Das damals

als Projekt vorliegende französtsche 700-Tonnenboot sollte
eine Ueberw assergöschwindigteit von 20- eine Unterwasser-
geschwind-igkieit von 12 Knoten erhalten und der erste Ver¬
treter des „Gefchwadertauchboots" werden . Aber man
bezweifelte , daß es dazu geeignet sein -werde . Seine
niedrige Bauart , der U-mstand, daß es in untergetauchtem
Zu-st-ande nur indirekt sehen könne, müsse seine Führung
-erschweren und auch seine gesteigerte Geschwindigkeit reiche
noch immer nicht hin , um ihm -die -Eigenschaften zu geben,
die bei der -Verwendung im Gckschwaderverbandegefordert
werden müßten . Allerdings dränge die Entwicklung dahin,
die U-Boote -immer 'selbständiger zu machen, ihre -offen¬
siven Fähigkeiten zu verhessern, aber vorläufig sprächen
alle praktischen Erfahrungen Idvfür, daß sie nur in Anlchn-
ung an die Küste eine wirksame Rolle spi-elen wüüden . Die
Erfüllung darüber hinausgehender Aufgaben , vor allem
der Kampf um di-e Beherrschung der offenen See -müßten
sie den anderen Schiffsklassen überlassen . Den Küsten¬
schutz allerdings könne es unter günstigen Verhältnissen
-so erweitern , daß es .ganze M-eeresteile für den Feind ge¬
fährlich machen könne. Di-e enge Blockade einer Küste, die
-U-Boote zur Verfügung habe , wieüde durch sie in hohem
Maaße -etschwert.

Wie hat sich das geändert ! Die 1910 vorhanidenen 10
deutschen U--Boote hatten -befriedigt und damit war der
Beweis erbracht , daß ein Land , das -später als andere
Mit der Entwicklung dieser neuen Waffe begonnen habe,
deshalb durchaus nicht rückständig zu fein braucht . Run,
der gegenwärtige Kri -eg hat diese Annahme bestätigt.

Als besonders gute Tau -evmärsch-e galt -es 1910, als
„U 3" und „U 4" von Cuxhaven um Skagen nach Kiel,
d . h . über 540 Eeeweilen mit 12% Knoten fuhren . Schon
damals konnte nur das amerikanische Boot „Narvalk " da¬
mit in Wettbewerb treten , das über 300 Seemeilen mit
12% Knoten lief . Die der anderen Marinen standen da¬
gegen weit zurück.

Was die U-Boote zu einem gerade in deutschen Häl¬
fen besonders wirksamen Kampfmittel macht, ist die Lmp
findlichkeit ihrer Biafchinen. Es ist -eine EigentMlch
keil des Deutschen, daß er imstande -ist, eine technische Er¬
richtung so'sorgsam zu behandeln , daß ste in der pmttrM
Verwendung nicht versagt , während die Angehörigen W
derer -Nationen daran scheitern, Die mit Motormaschmk
für die Fahrt an - der Oberifläche ausgerüsteten U-Bo-»<
haben meist viele und langwi -er-itze Kinderkrankhelte»
duvchzumachen, ehe sie einigermaßen fahren könne". «'
ist -eine allgemein bekannte Tatsache , daß die in Dienst»
stellten Tauchboote sich sehr lange Zeit ans den WerP
aufhalten müssen, um Schäden an ihren Motoren »
fettigen zu lassen. Daß die deutschen Boote in dieser w
sicht weniger anfällig sind, gibt ihnen ihre UebetM
heit . Nicht an technischen Einrichtungen liegt das. »
d-ern an der größeren Sorgsamkeit , mit der die deut«
Ma -schinen behandelt werden . Man darf behaupten , m
ein Kampsmitt -el, -das -in den Händen anderer versagt
den unseren noch einen -hohen militärischen .Wert ha
.kann. Der Umstand , daß „U 51" nach seiner Rekords-V
über 9000 Kilometer gleich nach feinem Eintre -sfen ,
Ziel zum Angriff auf ^Triumph " und „Majestic'
ten konnte , läßt erkennen, in welcher tadellosen techm^
Verfassung .es gewesen f-ein muß.

Wenn solche Leistungen von anderen nicht so letcht"^
gemacht werden können, fo erklärt sich das aber auch
leicht damit , -daß für sie derartig große An fordern ^
nicht gestellt izu werden brauchten . Ein britisches U-
!tas nach dem MitteilMeer bestimmt ist, findet
so viele Stützpunkte , daß es in kurzen Etappen von
zu Häfen-hinunterbuwmeln -kann . -Aber beim Erni ^
die eigentliche Krieg,szona wird sich dann ergeben-
das harte „Muß ", unter besten Druck wir DeuM ^
arbeiten haben , größere Leistungen zeitigt ., als -
gleichsweife bequeme Dasein , das unseren Feinde"
den ist. *
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verhüten soll.

Wie Frankreich seine Soldaten -Hut.Lvle - -
. 99  « UÄ.i sT. Wie man in Franrrercy

'K *\ ux  lebten Ruhe bestattet, die im Dienste für das<.,u>llten5 tnnn  mi « einem Briefe etsehenkann aus einem Briese etsehen
Müll «' ^ ein ,an ;bk  humanite " richtet , ^ ch sah.

ein^ '7 -iland Gestorbenen die letzte Ehre zu erweis .»,
siirsL te Unwillen durch eine laute Bemerkung
zch mugre ,pi e tirfi nickt, teert« ein Soldat,
«• meinem unnnuen , . _ llS r
Zch« “Sen Wundern Sie sich nicht, sagte ein Soldat.
^ n '*xX  in der Rahe stanid. Dieser Fall ist nicht vei¬
ler 8" ^ tzbt es wohl etwas traurigeres , fragte der
Lchreiber in der „Humanite ".

'«Mifklärung der öffentlichen Meiz.n»,g in Frankreich.
« 23 -tum lT . u .) Unermüdlich sucht die fazialist-
^ '.n^ rankreichs .das Publikum über die irrige

ische PE ? klären daß Deutschland ausgehungert oder
zum Strecken der Waffen gezwum

durch könnte. Nachdem diches Thema kürzlich m
ge" mVr+ifet der Humanite" behandelt worden war, be-,inem Artikel ver, ^>ui Soziale" mitim ^ Euerre Soziale " mit
h°^ ^ letzt ' ^ daß Frankreich letzt mel-
k ißenderS °tyre . .Verve ^ Stunden des

SÄ « ? ffit Re,«-

S ernstesten Anstrengungen machen, ihn zu brechen.
Die Räumung von Whhschstu.

« o-r -r „«i (Vriv .-Telegr .) Der „Bosskschen

Zeitung" ^ Evakuî runĝ de? Wmschuuer̂ Ẑ ilbê lk^
Zum ha ' Befehl des GroßfürstenNikolai Niko-

^ Armeeverwaltung gehören , darunter

Warschau verlassen müssen.
Eine Kundgebung des Papstes.

£>., ^uui (3ß. T. B. Nichtamtlich.) In dem
t . Un,« i» n»s mit Sem « itortieittt

*«wßirsÄtÄw
S “, I ? iSle,S R -«i-ru «s »-» - -war de» »Ute»
Ln L > . » » L Bochum - .. »z
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Das Urteil m  Prozeß Dewet.

Stocmfontoiti , 22. Juni (SB, T . D.
Deant ist zu sechs Jahren Gefängnis und 200 Pfund Ster
ling Geldstrafe verurteilt worden

p. skZle NA -chricbtsn.
Bad Homburg v. d. Höhe, 2tz. Juni 1915.

* Siegesjubel in Homburg. Âls gestern «bê d kurz
nach r/,g Uhr. Die Nachricht eintraff, daß bas
Lewbera  von der zweiten öterrmchisch-ungarilschen Ar-
« » aÄ Z £ k  tief « e
freudige Erregung hervor . Frühe Mechchen füllten d
Straßen .als die Glocken der Kirchen im feierlichen G^ Me
mahnteiv Ehre sei Gott ln der Hohe . Festlich wehten
bald die Fahnen von den Giebeln der Dächer nnld- aus d-n
Fenstern und erhöhten Feierstrmmnng F
Sommerabends

SS & brach die Kapell . alsüdort die Sieges¬
botschaft bekannt wurde , mitten an der Hugenottem
Fantasie" «b und stimmte das jetzt jo viel üesunge
-Deutschland. Deutschland über alles an,
applaudiert die „Nationalhymne folgte. Der zweite

Teil des Programms wurde ersetzt durch eine Reihe vater¬
ländisch-patriotischer Welsen , die die Si -egesfreude wieder
hoch wusflammen ließen.

Zur Feier der Etnnatzme .von Lemberg findet heute

rtbenb  Illumination des Kurgajrtens
statt und bengalische Beleuchtung des Parks.

Der Eintritt zum Kurgarten ist an diesem Abend frei.
Zn den Schulen wurden heute morgen Siegesfeiern abge¬
halten der Rüst des Tages war schulfrei.

. Änf unseren Golfplätzen herrscht zurzeit ein reger
Betrieb Die Kurverwaltung hat es sich angelegen fern
lasten durch Erteilung kostenlose,l Unterrichts besonders
auch an die zaihlreichen zur Kur hier befindlichen Offiziere,
den, schönen Spiel neue Freunde .zuzuführen . Am Sonntag,
den 27. Juni , findet das erste di es zäh rage Goffwettspie,
statt für das mehrere Ehrenpreise zur Verfügung stehen.
' . Aus den Verlustlisten . Füs . Georg W o l f-Oberhoch-
statt , gefallen . - Gefr . d . Res. Jdsef S a chs-Oberhochstadt.
leicht verw . — Unteroffiz , d . Landw . Ferd . M etz ler
Stierstadt war verm ., ist jetzt beim Landst . Znf .-Er, .-Ba .
— Wehrm . Wilh . Müller V.-Neuenhain war verm .. Utzr
beim Erf .-Datl . - Gren . Aak. Sbe m mle r-Cronberg
l verw — Musk . Johann Friedr . Z a n g II .°Weißkirchen.
ii -^ « -m. » «-falle». - « r WUH Lich - « u ..
Cronbevg , gefallen . - Musk . Karl Grube  r -Vockenhau,en

' Fleischpreise. Auf dem letzten Frankfurter Vieh¬
markt gab es in den Preisen der . verischiedenen Tier
keine großen Verschiebungen. Rinder zogen ,n den bessere
Qualitäten etwas an . während der Prcks g »t altm
.bis zu 7 Pfg . pro Pfund 'sank. Es geht h"er , ersichtUG.
wenn auch langsam , mit den Preisen bergab . Kalber wa^
auch bis zu 4 Pfg . billiger zu haben als m der D°rwoq .
Schafe desgleichen. Nur die Schweine wollten n ch 1
den Rückzug antreten unid hielten ihren PE ■
156 Pfg, , je nach Qualität . Vor Jahresfrist , am ^ un,
1914 kosteten sie 56—62 Pfg - ,

*’ Bekämpfung der Obst- und Eemüseschädlruge durch
die Schuljugend.' Die umsichtige Bekämpfung der s
und Gemüseschädlinge unter den^ZnMen ist aus ^ h -
"TS und An-

leitunAann die Schuljugend lficĥi" diüsem

krr »llrfe » i» N«« lle» -- chuttl - ff-» « HEe^
-in -- ftnte » fR«apei»p(«»e. Mtaeieten

Sääääj
machen Wegen der dazu erforderlichen Belehrungenim
naturkundlichen Unterricht wird auf das rm Kafferlich

SÄäSSä  mU»

7 "t ' seatirltet Tadaltnd »Ite!e.S» i-»- --bvd.
.SBet̂mSBnTO » et.

'Än SlnÄe »»eite » mit »em

ISFÄw -ys»

SsEää £ *
f°» >» " ÄSStti Ton- et 8 « * t & W

r nr9arSK"a.»«»#?»MS»ir»« ®et.
Sää - -iä: S
”.» « irtfetet tMMWW » » - »» ->-«-«»--- &"3tant '
und Amerika , beitragen.

-I- Auch ei» Grund zum Hurra.rufen. Wenn rn dem
^iädtcken T unserer schönen Provinz Oberhessen irgend
chn? Siegesnachricht eintrifft . dann erhält zuerst dre Schale
die Kunde und läßt ste in Ermangelung von EttrablaN
? n von den Schulkindern unter lauten * * * * * * *
Hurrarufen den Einwohnern Mitteilen . Am letzten

nun wurde das Städtchen 'wiederum durch beson-
ker7 rastoMe und akkotdreiche Hurrarufe der Schulstigend
mobil vom acht Alle Fenster fliegen auf , auf den Straßen
t Nu das halbe Städtchen . Erwartungs¬
voll fragt man die vor Freäde überströmende Bubenschar^

mi -niel Rüsten sind denn wieder gefangen ? Vu!£a'
£ ' 3 M« Stntoort , »»» »««» 1°" « M- .« »
gjff fT SfJ « UM « » » * » Ml ' ” " * « « - ->

V»n «. S i ^ Bc . ichwcndun« in Badeorten . Die de-
Mabnuna amtlicher und privater Kreise an die

Ä Kte7i ? Lüm ? nn^ mit unseren - » « miNel»--.
^"ion̂ dvus'zuhallen und auf alle überslusiigen Genüsse

7 S iu verzichten, scheint leider in einer Reihe von
Bade- u.nd Kurorten ungehört verhallt zu sein. Me derBadi - u.no Konsumenteninteressen mitteilt,
Kriegs - stussch 8 ^ îv in denen darauf hinge-

7" " ' .-„Ni- nber selbst an den Stätten der Erholung
luhrung sollte «& *. ' Äteilu nicht üblich sein. Den
meist ohnehin guff ' " « n zustehende und zuträgliche
Kranken soll jwBJ*  werden . Auch die gesunden Er-
Kost überall verabsotgr werv werden . Das ist
holungsuchenden « “ JJ bürgerlichen „Gange"

il ! !̂ wert wenn die Stellen , die es angcht . genau wie
wünschenswert . ^  militärischen und kommunalen
an zahlre Kurorten und Sommerifrffchen einen

i ;kÄS = » =
' Damit stiege für viele Minderbemittelte Volks-

werden. Dam > g , t . Weile in dichen aus-

•l £ tÄÄ “ . »et Ech-ium le».n P
fön nett Jedenfalls würden die amtlichen Stellen du ch
eine Einschränkung der jetzt noch üblichen Schlemmen der
Zustimmung weirer Bevölkerungs reffe angesichts der
großen Rot vieler Schichten gewiß sei» . _

Jius nab und Fern.
* lliinaen 22 Juni . Im Wohnhaulse des Wagner-

ruM >ei, ?«»»-- ein B -n»«,. « ch-r » m ° ZtZVfgSZ
Die Flammen zu ersticken und auch d' e unter den Trum
mern begrabenen Frauen zu erretten . Der Schaden ist ve
deutend . ™ » « uni>  Auf der Eisenbahnsta-

ti - n » " - hettn - >»« - „ grllieve Ulrtettfchteif« von  tfl®

fie »onn Boi ouswört » - er- »«-- «. Ander dem HnnMer

"CSSÄ 3>22W 3 «» inreS

+ ftrrilütit 22 Juni . Jiii nahen Bicken frei Der

£ su
Verletzungen.

Hinweis. Unserer heutigen Gessamtanflage liegt die

machen. _

Kurhaus - IXonzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Mittwoch , de» 2». Juni.
Abends 8 Uhr.

Zur Feier der Eroberung Lemberg*
Konzert

der städtischen Kurkapelle.
Leitung Herr Kapellmeister Max Brückner.

1. Choral, Großer Gott , wir loben Dich. iftbw.
3. Jubel -Ouvertureа. JUÜCI- VUVOiiuiu
S. Heimkehr der Soldaten
4. Kriegseriunerungen .
5. Egmont Ouvertüre
б. Wir treten zum Beten
7 Patriotisches Potpourri
8. a Fleissige Bertha, Intermezzo

Preussenmarsch.

Kücken.
Thiele.
Beethoven.
Valerius.
Conradi.
Hüttenberger.

«— »----wrÄS «: a’'
Deanerstag , den 24. Juni.

Morgens ',.8 Uhr an den Q"e' «nM
Leitung Herr Konzertmeister Willem Meyer.

1. Choral. Was Gott tut , das ist wo ge an. Millöcker.
2. Fürs Vaterland , barsch • • ' 0 ffenbach.
3. Ouvertüre Die schone Helena • Fahrbach.
4. Ich sende diese Gruße dir. Walzer . Z^ zart.
5. Andante a. d. A-dur Sjmphon - Weber.
6. Fantasie aus Preziosa

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.

. , . Rosey.
1. Im Dienst . Marsch . • , rtraum . 0 . Strauss.
2. Ouvertüre z. Operette Ein Walzertraum Mcode
3. Gebet a. d. Aphorismen • ‘ Ma ssenet.

s £ “ IitwL ™ . Pd’ op . StDe,Ob « . tei, « Zell« .
«• * - « « » •
7. Pariser Einzugsmarsch (1814.)

Abends 8 Uhr

t. Ouvertüre z. Oper Der Hel̂ Cf ^ stenkind Lehar!“ '
■2. Resignation a. d. Operette Das Für Valerius.
3. Altniederländische \ olkslieder - ßizet.
4. I, Suite aus Carmen - Mendelssohn.
5. Ouvertüre Ruy Blas - Millöcker.
6. Nordlicht. Walzer - Dubols.

8. Petpourri über Themen v. Strauss , Supp zjehr #r>
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Amtliches.
Bekanntmachung

über das Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres
1915 und des Vorverkaufs von Zucker.

Born 17. Juni 1915.

Der BundeSral hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mahnahmen
usw. vom 4. August 1914 jReichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 1
Kaufverträge über
a) Roggen, Weizen, Svelz (Dinkel, Fesen), Emer, Einkorn,

Hafer, Gerste, allein oder mit anderem Getreide gemengt,
ferner Mischfruchl, worin sich Hafer befindet, aus der in¬
ländischen Ernte des Jahres 1915,

d) Futtermitteln ' aus der inländischen Ernte de» JahreS
1915 , die der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Futtermitteln vom 3l . März 1915 fReichs-Gefetzbl. S . 195)
unterliegen,

c) Rohzucker, soweit die Verträge nach dem 31. August 1915
zu erfüllen sind, sind nichtig. Dies gilt auch für Verträge, die vor
Inkrafttreten dieser Verordnung geschlossen sind.

§ 2
Der Reichskanzler ist ermächtigt, die Vorschriften dieser Verord¬

nung auch auf Kaufverträge über andere Erzeugnisse der inländischen
Ernte des Jahres 1915 sowie über Berbrauchszucker auszudehnen.

8 3
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften die¬

ser Verordnung zulafsen.
8 4

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünung in
Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de» Außerkrafttretens;
er kann die Verordnung für einzelne Erzeugnisse auher Kraft setzen.

Berlin , den 17. Juni 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 21. Juni 1915.
Wird reröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. BernuS.

Bekanntmachung.
Da » Proviantamt Frankfurt a. M .— West nimmt mit begin

nender Heuernte den Ankauf von neuem Heu wieder auf.
Annahme findet b!S auf weiteres im Stadtteil Praunheim da

selbst an der städtischen Wage von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags statt.

Das Heu kann gleich von der Wiese angefahren werden, es
muh aber gut gewonnen und vor allem gut getrocknet sein.

Indem ich vorstehende Aufforderung veröffentliche, ersuche ich
diejenigen Landwirte, die Ueberschuh an Heu haben, dasselbe an die
obige Abnahmestelle zu bringen, da es jetzt die vaterländische Pflicht
eines Jeden ist, die Verpflegung des Feldheeres sichern zu helfen.

Bad Homburg v. d. H., den 21. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . :
v. L e r n u s.

Betr.
Frankfurt (Main ), den 10. Juni 1915

Verbot von Veröffentlichungen über die Gesamt¬
verluste des deutschen Heeres und der deutschen Marine.

Auf Grund des § 95 deS Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 bestimme ich folgendes:

Es haben Veröffentlichungenüber die Gesamtverluste des deut¬
schen Heeres und der deutschen Marine stattgefunden die, wenn sie
auch auf das amtliche, in den Verlustlisten enthaltene Material bezug
nahmen, doch nicht Anspruch aus Richtigkeit erheben konnten und
zum Teil weit übertriebene Zahlen augaben.

Derartige Mitteilungen sind geeignet, grundlose Beunruhigung
in der Bevölkerung heroorzurufen und auch im Auslände unrichtige
Vorstellungen über die deutschen Verluste wachzurufen.

Ich verbiete daher alle derartige Veröffentlichungen ohne
Unterschied.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
geahndet.

18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Jum 1915.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B. :

v. B er n u s .

Wer verkauft sein Haytz
evtl, mit Geschäft od. sonst, günst.
gleich welcher Art. Angebote nur von,
sitzer erwünscht unter E 1006 an I,,
Mayer , Ann.-Exp. Frankfurt a/M . ^

Heidelbeeren,
Kirschen,
Erdbeeren,

sowie sämtliches

Frühobst
kauft und übernimmt in Kommiffion, d

Otto Schaum , Engeos-Kommiss^
Hamburg I., Schultzweg 31, Fruchibörs,,

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshch
auch nur dnrch SCSiT* innere Behandln^
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meine»j
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilend?j
Medizi», die mich Vollständig von de»,|
schauderhaften Hautleiden befreit hat, voll und
ganz zu zollen. Gustav Sichting, Müet i
Bezirk Halle.)

Die patentamtlich geschützten

Hautpille « STJ
furt a. M ., Zeit 63.
Versendet auch nach auswärts . .

Postkarte genügt.

Ein sprungfähiger
Zuchtbulle

zu verkaufen
Hauptstrasse 6,
Dornholzhausen.

Nachruf.
Fern der Heimat ist unser lieber Kollege

Herr Lehrer Heinrich Düringer,
Ersatzreservist im Inf.-Reg. Nr. 88

einer schweren Krankheit erlegen . Wir verlieren in dem so
früh Dahingeschiedenen einen treuen , tüchtigen Mitarbeiter , der
mit grossem Geschick und schönem Erfolge über 6 Jahre lang
in unserer Schule gewirkt hat . Sein Andenken wird bei uns
in Ehren bleiben.

Bad Homburg , den 23. Juni 1915.

Das Lehrerkollegium der beiden Bürgerschulen.

Krieger-Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Am 18. ds . Mts . starb fürs Vaterland unser langjähriges
treues Mitglied

Lehrer Heinrich Düringer
Ersatz -Reservist im Infanterie-Regt . Nr. 88.

Wir verlieren in ihm einem lieben Kameraden , der sich in
der Kolonne ein ehrendes Andenken gesichert hat.

Bad Homburg , den 23. Juni 1915.
Der Vorstand.

Einkochen von Obst und Gemüse für
die Reservelazarette in Bad Homburg.

Es wird gebeten wie im vorigen Jahre , so auch in diesem Sommer,
Obst und Gemüse für die Lazarette als Liebesgabe dem Vaterländischen
Frauenverein zu überweisen.

Die ersten Einkochtage sind:
Donnerstag , Freitag und Samstag den 24., 25 . und 26. Juni 1915.

Liebesgaben an Kirschen werden an diesen Tagen von Herrn Ver¬
walter Kitz im Kreishaus , Louisenstraße 88—90 entgegengenommen.

In UtuflnnDi>» InIeMW» ÄMMllim.

IViederum beklagen wir den Verlust zweier lieben Alitglieder:

Ariegsfreiwilliger Erich Becker
Leibgarde Jnf.Ngt. 115

erlitt den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland. v
Ehre seinem AndenkenI

Vorstandsmitglied Heinrich Düvingev
Ersatz-Reservist der6. Kamst. Jus. Regt. 88.

In ihm verlieren wir ein Vorstandsmitglied von seltener, uner¬
müdlicher Arbeitskraft , einen eifrigen und erfolgreichen Bildner und
Förderer der Jugend , einen herzensguten, selbstlosen Freund und einen
treuen Anhänger der deutschen Turnsache. Treue um Treue ! Lein
Andenken wird bei uns stets unvergessen bleiben!

B d Homburg v. d. Höhe, 22. Juni 19(5.

Lsomburger Turnverein.

?eldjagd*Uerpacbtund.
Mittwoch , den 30 . Juni , Nachmittags 4 Uhr wird die hiesige Feld¬

jagd auf dem Rathause dahier auf 6 Jahre verpachtet. Die Feldjagd ist
gemeinschaftlicher Jagdbezirk , hat guten Wildstand und ist circa 600
Hektar groß. Die Jagd beginnt unmittelbar an - er Haltestelle Kalbach
an der elektrischen Bahn Frankfurt —Homburg . Die Pachtbedingungen
können hier eingesehen werden.

Elbach, den 22. Juni 1915.
Dev Jagdvovstehev.

Horneck.

1 = und Hbtmldefortnulare
der Stadt Bad Homburg, lose und in Plocks(auch mit Firma-Eindruck)
im Verlage der

WM" „Kreis -Zeitung"
zu haben.

ll-Zimmer-Wvhttmig
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten

Louise:' straff? 38 1.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten.

Muffbachstraffe 13 part. 4
Verantwortlicher Redakteur (£. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HosbuchdruckereiI . (£. Schick Sohn.



Nassau Me Landesbank.
3 °/« Schuldverschreibungen Buchstabe 0.

Verlosung vom 2. Juni 1915. — Zahlbar am 2. Januar 1910»

--

Buchst. O. a . zu 200 Jt.  Nr . 1. 102. 121. 152. 154. 164. 216. 324. 330. 362. 383. 483. 534.
578. 608. 624. 652. 755. 842. 889. 894.

Buchst. O. b, zu 500 Jt.  Nr . 22. 38. 39. 123. 172. 199. 224. 284. 351 362. 462. 465. 492. 603.
900. 911. 1019. 1051. 1082. 1092. 1252. 1371. 1480. 1554. 1600. 1803. 1811. 1857. 1930.
2004 . 2035 . 2054 . 2135 . 2225 . 2303. 2311. 2350. 2364. 2369 . 2415 2428 . 2441 . 2445 2487.
2527. 2568 . 2640 . 2722 . 2885 . 2958 . 2987. 3037 . 3050. 3114 . 3218 . 3249 . 3286 . 3334. 3358.
3443. 3461 . 3531 . 3561 . 3578. 3609. 3697. 3795 . 3970. 4087 . 4114 . 4153 . 4185 . 4190 . 4219.
4340. 4349 . 4428 . 4585 . 4591 . 4648 . 4696. 4748.

Buchst. O. «. zu 1000 Jt.  Nr . 13. 51. 74. 132. 200. 254. 283. 292. 358. 413. 450. 610. 694. 777.
861. 940. 998. 1069. 1249. 1283. 1645. 1651. 1662. 1772. 1799. 1838. 1877. 1932. 1965. 2068.
2135 2198. 2263 . 2292 . 2299 . 2342 . 2405. 2532. 2555. 2584 . 2713 . 2728 . 2777 . 2784 . 2786.
2862. 2880 . 3114. 3122 . 3164 . 3200 . 3252. 3426. 3439. 3605 . 3617 . 3633 . 3706 . 3708. 3723.
3760. 3773 . 3887 . 3915 . 4057 . 4066 . 4085. 4110 . 4114 . 4183 . 4194 . 4247.

Von den Schuldverschreibungen Buchst. « d . zu 2000 Jt wurden keine aus¬
gelost, da der am 2. Januar 1016 zu tilgende Betrag derselben ganz durch Rückkauf
gedeckt ist.

Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kursfähigem
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneuerungsscheinen bei
der Laudesbank -Hauptkaste in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genoffenschaftskaste in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Frankfurt a. M . und der Eidgenössischen Bank in Basel.

Die Einlösung durch die Laudesbankstellen geschieht nur insoweit, als die versügbaren Kassen-
bestünde reichen.

Anhang.
Bei dem König!. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibungder Nassauischen

Landesbank Buchst. M . a . Rr . 1942 das Aufgebotsversahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere
4VA ) Schuldverschreibungen, die nach erfolgter Genehmigung der staatlichen Aufsichtsbehörde zur Ausgabe
kommen. Diese Schuldverschreibungen werden von uns bis auf weiteres zu einem 1l»° lo niedrigeren
Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzen in Verwahrung und Verwaltung
genommen.

Wiesbaden,  den 7. Juni 1915.

Direktion der Nassauischen ^ andesbank.
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